Sturmboot mit Kajüte

Geschichte:

Das Bundesheer übernimmt 1991 zehn Boote im Zuge des Sachgüteraustausches von der Strompolizei. 
Die Boote der Strompolizei führten   die Namen ihrer Standorte: Engelhartszell, Greifenstein, Grein, Krems, Mauthausen, Melk, Ottensheim, Tulln, Wallsee und Wildungsmauer.
Die Bootsschalen wurden 1968-1985 beim Bundesstrombauamt in der Strombauleitung Aschach einzeln angefertigt. Die Endausfertigung und Marinisierung erfolgte größtenteils in der Stromaufsicht Hainburg bzw. in der Volvowerft Kuchelau.

Der Ankauf erfolgte im Zusammenhang mit dem Abwehrsystem Donau im Rahmen des Konzeptes der Raumverteidigung (Spannochi-Doktrin). Sie sollen dabei als Sicherungsboote zum Einsatz kommen.
Die Boote kommen am 13. Juni zum Landwehrstammregiment 33 mit Kommando in Mautern, das die Verantwortung für das Abwehrsystem Donau trägt. 1995 kommen die Boote zum neu aufgestellten Sperrregiment Donau mit Kommando in Klosterneuburg. Die Mob-Verantwortung für das PiR Donau liegt bei der Pioniertruppenschule. Das Sperrregiment Donau wird mit 31. März 1999 aufgelöst. 
Die Boote werden anschließend meist an Private verkauft. Ein Boot verbleibt im Eigentum des ÖBH und steht in einem Lager des HGM. Ein zweites Boot im Originalzustand steht im Bunkermuseum am Wurzenpass. In welche Hände die übrigen Boote gelangt sind, ist nicht mehr feststellbar.

Die Boote waren in der Heeresfarbe RAL 7013 lackiert und mit dem Hoheitszeichen des ÖBH versehen. Sie hatten die laufenden Nummern 001 – 012.
Technische Daten:

Gesamtlänge:


7,20 m

Rumpflänge:


6,70 m

Breite:



2,05 m

Gewicht:


900 kg

Motor:



Volvo/Penta 4-Zylinder Reihenmotor mit Doppelvergaser

Leistung:


130 PS

Höchstgeschwindigkeit:
40 km/h bei 4800 U/min

Reisegeschwindigkeit:
32 km/h bei 4200 U/min

